
Initiative
Pro Netzneutralität!

Netzneutralität ist der Schlüssel zur Wahrung des f reien Internets!

Wir wollen ein freies und offenes Internet sicherstellen. 

Ein freies Internet ohne staatliche oder wirtschaftliche Eingriffe ist Garant für freien
Meinungsaustausch weltweit und damit die direkte Ableitung des Rechts auf
Meinungsfreiheit. Netzneutralität ist elementar für unsere Demokratie.

Netzneutralität fördert die Entfaltung kreativer und ökonomischer Potentiale und sichert
damit das Innovationspotential des Internets. Die Innovationsfähigkeit der Wirtschaft
wird gestärkt wenn Entwicklungen frei online verfügbar sind und auch in neuen
kollaborativen Ansätzen weiterentwickelt werden können. Innovationen brauchen
Offenheit - die Möglichkeiten des Internets auf einige wenige Privilegierte zu
beschränken, läuft dem entgegen.

Netzneutralität ist in unserer heutigen Gesellschaft sozial geboten. Sie verringert die
digitale Spaltung, da die Übertragung von Internetinhalten nicht allein von der
finanziellen Leistungsfähigkeit der Anbietenden oder Nutzenden abhängig ist.
Netzneutralität sichert somit den Zugang zu Wissen und Informationen unabhängig von
Herkunft, Aufenthaltsort, Einkommen, sozialer Schicht und ökonomischer
Leistungsfähigkeit.

Die Aufgabe der Netzneutralität würde ein Zwei-Klassen Internet befördern, wo sich die
großen Medien- und Internetkonzerne dieser Welt ihr eigenes Netz schaffen, und
alternative und neue Anbieter damit verdrängt werden bzw. hinten anstehen müssten.
Die zunehmende Kommerzialisierung vieler Dienstleistungen durch ein Aufbrechen der
Netzneutralität im Internet und die damit einhergehende Monopolisierung, schränkt
gerade die kreativen Potentiale des Internets und die Teilhabe daran erheblich ein. Ein
Ende der Netzneutralität wäre innovationsfeindlich, da Neuentwicklungen ohne die
finanzielle Ausstattung zum Erwerb der positiven Unterstützung der Internetanbieter,
nicht mehr die Möglichkeit hätten sich einem Massenpublikum zu präsentieren.
Bestehende Unternehmen könnten sich diesen privilegierten Zugang noch erkaufen,
Neue meist nicht. Die Pluralität im Internet würde sinken und gefestigte Strukturen
einseitig gestärkt. 

Ohne Netzneutralität würde zunehmend eine Priorisierung durch die Internetanbieter
stattfinden, entweder von eigenen Angeboten oder von Angeboten, die es sich leisten
können, den privilegierten Zugang zu erwerben. Exklusive Partnerschaften zwischen
Unternehmen würden zunehmen und gleichzeitig den wichtigen Grundsatz des freien
Zugangs zum Internet künstlich beschränken. Die fatale Konsequenz: Statt Qualität,
Sicherheit und Kreativität diktiert das Geld, welche Angebote im Internet nutzbar sind
und welche nicht. Datenpakete würden nicht länger wie heute in den überwiegenden
Fällen unabhängig von Inhalt und Anwendung gleichberechtigt übertragen werden. 



Daher setzen wir uns für die neutrale Übermittlung von Daten im Internet, für die
Netzneutralität, ein. Wir sehen mit dem möglichen Ende der Netzneutralität eine ganz
erhebliche Gefahr für die digitale Gleichberechtigung und Teilhabe in Deutschland,
Europa und der Welt . Das Ende der Netzneutralität wäre das Ende des freien Internets
wie wir es kennen. Wir lehnen es mit aller Deutlichkeit ab, wenn Internetanbieter bereit
sind, die Netzneutralität (und damit auch die Meinungsfreiheit im Internet) aufzugeben.
Sei es , um diese als Spielball gegen staatliche Regulierung der Netzinfrastruktur
einzusetzen oder sie aus Interessen der kurzfristigen Gewinnmaximierung zu
missbrauchen. Vielmehr muss schneller und konsequenter in die Infrastruktur des
Netzes investiert werden, statt die zunehmende Drosselung des Internets und
Verknappung der Bandbreite voranzutreiben. Netzmanagement darf weder eine
inhaltliche, politische noch ökonomische Kontrolle inne haben. 

Netzneutralität ist notwendig für die zukünftige freie und kreative Entfaltung des
Internets. Daher fordern wir die gesetzliche Verankerung der Netzneutralität.
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